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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1 Leitbild des Städtischen Gymnasiums Straelen 

Präambel 

Wir verstehen uns als eine Schulgemeinschaft, die von Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen 

sowie allen Mitarbeiter*innen vertrauensvoll und in gegenseitiger Wertschätzung miteinander 

gestaltet wird. Wichtig sind uns dabei Offenheit, gegenseitige Toleranz und die Akzeptanz der 

individuellen Persönlichkeit sowie die Übernahme von konkreter Verantwortung für 

Gesellschaft und Umwelt. 

Leitsatz 1 

Wir schaffen für alle Mitglieder der Schulgemeinschaft eine motivierende Lern- und 

Arbeitsatmosphäre. 

Deshalb verwirklichen wir in unserem Schulalltag ein Zusammenleben nach klaren Regeln 

eines respektvollen Miteinanders, geprägt von Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft, fördern wir 

die Fähigkeiten, Konflikte im Rahmen einer dialogischen Streitkultur zu bewältigen und 

gestalten das Schulleben sowie -gebäude attraktiv, damit wir uns gerne dort aufhalten. 

Leitsatz 2 

Wir beraten und fördern unsere Schüler*innen ihrer Persönlichkeit entsprechend. 

Wir initiieren die Förderung und Entwicklung von Leistungen, ein ganzheitliches Lernen und 

geben vielfältige Hilfestellungen zur individuellen Bildungsplanung. Hierzu nutzen wir unsere 

auf die verschiedenen Jahrgangsstufen ausgerichteten Beratungs- und Förderkonzepte. 

Leitsatz 3 

Wir vermitteln unseren Schüler*innen fachliche, methodische, digitale und soziale 

Kompetenzen. Diese ermöglichen es ihnen eine qualifizierte Ausbildung oder ein 

Hochschulstudium zu absolvieren und sich in der sich stetig wandelnden Welt 

zurechtzufinden.  

Wir arbeiten fächerübergreifend mit vielfältigen Methoden unter Verwendung analoger und 

digitaler Medien, um problemlösendes und vernetztes Denken sowie Medienkompetenz zu 

fördern. Dabei unterstützen uns auch verschiedene Institutionen und Partner an 

außerschulischen Lernorten. 

Leitsatz 4 

Wir gestalten interkulturelle Bildung und eröffnen unseren Schüler*innen somit die 

Möglichkeit zur Vorbereitung auf ein Leben in der globalisierten Welt. 

Wir pflegen die internationale, europäische, insbesondere euregionale Zusammenarbeit mit 

Partnerschulen in Form von Austauschprogrammen sowie internationale Projekte. 

Leitsatz 5 

Wir leben und arbeiten orientiert am Konzept der Nachhaltigkeit.  
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Wir streben eine allumfassende und fächerübergreifende Bildung im Sinne einer nachhaltigen 

und zukunftsgerichteten Entwicklung an. Dabei finden ökologische, ökonomische und soziale 

Aspekte sowie deren Verknüpfung eine besondere Berücksichtigung. 

 

1.2 Rahmenbedingungen des schulischen Umfeldes 

Das Städtische Gymnasium Straelen wurde 1992 gegründet und nahm 1993 den ersten 

Jahrgang 5 auf. Unsere Schule liegt im ländlichen Raum, nahe der niederländischen Grenze 

und ist Teil des „Schulcampus Straelen“, der neben unserem Gymnasium außerdem die 

Katharinen-Grundschule sowie die Sekundarschule beherbergt und damit alle möglichen 

Schullaufbahnen ermöglicht. Etliche unserer ca. 650 Schülerinnen und Schüler wohnen in 

der näheren oder sogar unmittelbaren Umgebung.  

Das vorbildliche, moderne und gepflegte Schulgebäude ist großzügig und einladend, es 

verfügt über ausgezeichnet ausgestattete Räume in allen Fachbereichen. Das Schulgebäude 

wird geprägt von seiner zeitlosen Architektur und bietet durch seine großen Fensterfronten 

helle, freundliche und gut zu lüftende Klassenräume. Alle Unterrichtsräume verfügen dank 

unseres engagierten Schulträgers über moderne und zeitgemäße (Unterrichts-)Technik. 

Darüber hinaus bietet das Gymnasium ein äußerst ansprechendes Forum (Aula) mit idealer 

Technikausstattung für Veranstaltungen verschiedenster Art, aber auch eine vorbildlich mit 

digitalen und analogen Medien sowie ansprechendem Mobiliar ausgestattete Bibliothek und 

unterschiedlichen Bedarfen gerecht werdende Räumlichkeiten für die Pädagogische 

Übermittagsbetreuung (PÜB).  

Die Stadt Straelen als Schulträger sorgt für eine ausgezeichnete Infrastruktur: 

Gebäudeausstattung und personelle Ausstattung sind weit überdurchschnittlich gut; es 

existiert ein Glasfaseranschluss inklusive WLAN, welches den Schülerinnen und Schülern 

gemäß unserer WLAN-Nutzungsordnung zur Verfügung steht. Seit dem Schuljahr 2022/23 

stattet der Schulträger zudem alle Schüler*innen ab Jahrgang 7 mit zentral administrierten 

iPads inklusive Stift und Tastatur sowie einem Microsoft 365-Zugang aus. 

Unsere Schule ist Kooperationspartner der benachbarten Sekundarschule; die 

Zusammenarbeit soll Schülerinnen und Schülern der Sekundarschule einen sanften Übergang 

in die Oberstufe unserer Schule ermöglichen. 

Zum schulischen Umfeld zählen Veranstaltungsorte, Exkursionsziele im Kreis Kleve, den 

angrenzenden Niederlanden mit dem Mittelzentrum Venlo und den benachbarten Kreisen, im 

Ruhrgebiet und in den Großstädten Düsseldorf, Moers, diese sind für unsere Schülerinnen mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln oft nicht gut zu erreichen. Dem begegnet die Schule durch ein 

dichtes Fahrten-, Exkursionsprogramm, durch Thementage; die Finanzierung der Kosten für 

Bus und Bahn werden durch den Schulträger und den Förderverein der Schule unterstützt.  

Die Stadt Straelen mit rd. 16.500 Einwohnern liegt zentral im Herzen der Euregio, einem der 

größten zusammenhängenden gartenbaulichen Produktionsgebiet Europas. Die 

überdurchschnittlich hohe Arbeitsplatzdichte resultiert aus einem breiten mittelständischen 

Unternehmensangebot im Einzelhandel, Gewerbe, Handwerk und Dienstleistung. Daher findet 

sich ein überdurchschnittlich gutes Angebot an Praktikumsstellen – auch für angehende 

Abiturienten - bereits in der Stadt.  
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1.3 Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des 

Schulprogramms 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm setzt sich die Fachgruppe Wirtschaft/Politik das 

Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, 

selbstbewusste, sozial- und medienkompetente sowie gesellschaftlich engagierte 

Persönlichkeiten zu werden. In der Sekundarstufe I sollen die Schülerinnen und Schüler 

darüber hinaus auf die zukünftigen Herausforderungen im Unterricht der Sekundarstufe II und 

auf die Anforderungen einer Berufsausbildung vorbereitet werden. 

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und 

Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikationen 

unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen XXX eine zentrale Rolle.  

Gefördert werden diese Kompetenzen u.a. auch durch fächerübergreifend angelegte 

Unterrichtsvorhaben sowie das Präventionskonzept der Schule. 

Die Teilnahme an den oben beschriebenen kinder- und jugendkulturellen Angeboten der Stadt 

wird durch entsprechende Unterrichtsvorhaben initiiert und soll die Schülerinnen und Schüler 

zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben ermutigen. 

 

Schulprogrammatisch festgelegt sind folgende Projekte:  

Die Schule hat zahlreiche gesellschaftliche, kulturelle und außerschulische 

Kooperationspartner in der Region. 

Kulturelle Partner sind z.B. der Kulturring Straelen, auch zur Pflege der Mundart „Stroels 

Platt“, die Theater und Museen in Krefeld/Mönchengladbach, Essen, Duisburg, Mülheim/Ruhr, 

Neuss, Xanten und in Düsseldorf, die Volkshochschule Gelderland, das Europäische- 

Übersetzerkolleg in Straelen (regelmäßige Workshops mit dem Translator in Residence), 

den Stadtarchiven in Straelen und in Venlo und sehr wichtig –der Historische Verein 

Gelderland, dem die Schule als Vereinsmitglied angehört.  

Sehr wichtige Kooperationspartner unserer Schule stellen auch die umliegenden 

Hochschulen dar. Das Gymnasium Straelen lebt eine Bildungspartnerschaft mit der 

Universität Duisburg- Essen, die sehr intensiv auf verschiedenen Ebenen und seit langen 

Jahren gepflegt wird: Besuche der Hochschule, Einführung in die Universitätsbibliothek, 

Workshops in enger Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Mitarbeitern der Universität 

gehören dazu, Besuche und die Arbeit in naturwissenschaftlichen Labore, z. B. im 

BioLehrLernLabor in Essen.  

Jüngster Partner ist die Fachhochschule Rhein-Waal; wir sind ZDI-Partnerschule (ZDI = 

Zukunft durch Innovation) des dort angesiedelten ZDI-Zentrums „cleverMINT“. 

Die Agentur für Arbeit ist Kooperationspartner in der Berufsberatung der zukünftigen 

Abiturientinnen und Abiturienten und bietet wöchentliche Sprechstunden und Workshops an; 

mit externen Partnern organisiert die Schule ein Bewerbungstraining für Oberstufenschüler. 

Unsere Schule legt Wert auf die  Kooperation mit der in Herongen ansässigen  Landgard 

eG ( die führende Absatzorganisation für Blumen, Zierpflanzen, Obst und Gemüse). Die 

Landgard ist Partnergenossenschaft unserer klassenübergreifenden 

Schülergenossenschaft „The Honeybee Industries eSg“, die Schulimkerei betreibt. 

Wir arbeiten aktiv mit im Partnerschaftsverein Straelen-Bayon (F/in der Nähe von Nancy) 

mit. In jedem Schuljahr begegnen sich– meist zu Himmelfahrt – Mädchen und Jungen aus 

Straelen, darunter sehr viele Schülerinnen und Schüler unserer Schule, abwechselnd in Bayon 

oder in Straelen. 

http://www.landgard.de/
http://www.landgard.de/


 
 

 
Seite 5 von 38 

 

Darüber hinaus kooperiert die Fachschaft Sozialwissenschaften im Rahmen des „Plan-Spiel 

Boerse“ mit der ortansässigen Sparkasse Rhein-Maas. 

Die Teilnahme an den Juniorwahlen, dem Planspiel Boerse und der Rechtskunde-AG sowie 

der Besuch außerschulischer Lernorte, beispielsweise der Landtag NRW, wird durch 

entsprechende Unterrichtsvorhaben initiiert und soll die Schülerinnen und Schüler zur aktiven 

Teilhabe am wirtschaftlichen und politischen Leben ermutigen. 

 

1.4 Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Städtischen Gymnasiums Straelen setzt 

sich die Fachgruppe Wirtschaft/Politik das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, 

selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial- und medienkompetente sowie 

gesellschaftlich engagierte Persönlichkeiten zu werden und weitere Beiträge zu 

Fachübergreifenden Querschnittsaufgaben in Schule und Unterricht zu leisten, hierzu zählen 

unter anderem Menschenrechtsbildung, Werteerziehung, politische Bildung und 

Demokratieerziehung, Bildung für die digitale Welt und Medienbildung, Bildung für nachhaltige 

Entwicklung, geschlechtersensible Bildung und kulturelle und interkulturelle Bildung. 

In der Sekundarstufe I sollen die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen 

Herausforderungen im interdisziplinären Fach Sozialwissenschaften der Sekundarstufe II und 

auf die Anforderungen einer Berufsausbildung vorbereitet werden. 

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und 

Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikationen 

unverzichtbar. Dabei spielt die Vermittlung von Sach-, Methoden-, Handlungs- und 

Urteilskompetenzen eine zentrale Rolle.  

Gefördert werden diese Kompetenzen u.a. auch durch fächerübergreifend angelegte 

Unterrichtsvorhaben in den Fächern Deutsch, Erdkunde und Biologie.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am 

Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 

welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben I: 

Kann ich mitgestalten? – Demokratische Strukturen und Zusammenleben in der Schule 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben grundlegende fachbezogene ökonomische, politische und gesellschaftliche 
Sachverhalte mithilfe eines elementaren Ordnungs- und Deutungswissens (SK1), 

• identifizieren unterschiedliche Standpunkte im eigenen Erfahrungsbereich (MK 3), 

• analysieren unter ökonomischen, politischen und sozialen Aspekten Fallbeispiele aus ihrer 
Lebenswelt (MK 5), 

• stellen Sachverhalte unter Verwendung relevanter Fachbegriffe dar (MK 6), 

• ermitteln unterschiedliche Positionen sowie deren etwaige Interessengebundenheit (UK 2), 

• vertreten eigene Positionen unter Anerkennung fremder Interessen im Rahmen demokratischer 
Regelungen (HK 4). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 2 Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie 

IF 4 Identität und Lebensgestaltung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Leben in der Demokratie: Verknüpfung von Politik und Lebenswelt im Erfahrungsbereich von 
Kindern und Jugendlichen (IF2) 

– Formen demokratischer Beteiligung in Schule und Stadt/Gemeinde unter Berücksichtigung von 
Institutionen, Akteuren und Prozessen (IF2) 

– Rechte und Pflichten von Kindern und Jugendlichen in Familie und Schule: Schulordnung, 
Schulgesetz, Jugendschutzgesetz (IF2) 

– Herausforderungen im Zusammenleben von Menschen auch mit unterschiedlichen kulturellen 
Hintergründen und Geschlechterrollen(IF4) 

 

Hinweise: 

Weitere Bezüge zu IF 4 möglich, z.B. Identität und Rollen: Familie, Schule und Peergroup 

Bezug zu IF 3 möglich, z.B. ökologische Herausforderungen und Chancen nachhaltigen Handelns: 

Ressourcenschonung, Energieeinsparung und alternative Lebens- und Wirtschaftsweisen 

Arbeitsmaterial: Politik & Co 5/6 Wirtschaft Politik, Kapitel 1.1 „Politik im Alltag und in der Schule“, 

Kapitel 3 „Demokratie in der Schule: Können wir sie mitgestalten?“ 

Bezug zum Lehrplan Deutsch 5.II 

Zeitbedarf: 

ca. 12-14 Std. 
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Unterrichtsvorhaben II: 

Bestimmt das Smartphone unseren (Medien-)Alltag?- Leben in der digitalisierten Welt 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben in Grundzügen Funktionen und Wirkungen von Medien in der digitalisierten Welt (SK 
5), 

• führen eine eigene Erhebung, auch unter Verwendung digitaler Medien, durch (MK 1), 

• identifizieren unterschiedliche Standpunkte im eigenen Erfahrungsbereich (MK 3), 

• beschreiben unterschiedliche Gefühle, Motive, Personen, Bedürfnisse und Interessen von 
Betroffenen und Gruppen sowie erste Folgen aus Konfliktlagen für die agierenden Personen oder 
Konfliktparteien (UK 1), 

• praktizieren in konkreten bzw. simulierten Konfliktsituationen Formen der Konfliktmediation und 
entscheiden sich im Fachzusammenhang begründet für oder gegen Handlungsalternativen (HK 
3). 

• erschließen mit Hilfe verschiedener digitaler und analoger Medien sowie elementarer Lern- und 
Arbeitstechniken ökonomische, politische und gesellschaftliche Sachverhalte (MK 2), 

• präsentieren adressatengerecht mithilfe selbsterstellter Medienprodukte fachbezogene 
Sachverhalte (MK 7), 

• ermitteln unterschiedliche Positionen sowie deren etwaige Interessengebundenheit (UK 2), 

• begründen in Ansätzen den Stellenwert verschiedener Medien für ökonomische, politische und 
gesellschaftliche Entscheidungen und Prozesse (UK 6), 

• setzen analoge und digitale Medienprodukte zu konkreten, fachbezogenen Sachverhalten sowie 
Problemlagen argumentativ ein (HK 2). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 5 Medien und Information in der digitalisierten Welt 

IF 4 Identität und Lebensgestaltung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Einfluss von Medien auf verschiedene Bereiche der Lebenswelt: Kommunikation, 
Meinungsbildung, Identitätsbildung (IF5) 

– Nutzung digitaler und analoger Medien als Informations- und Kommunikationsmittel (IF5) 

– rechtliche Grundlagen für die Mediennutzung in Schule und privatem Umfeld (IF5) 

– Identität und Rollen: Familie, Schule und Peergroup (IF4) 

Hinweise: 

Bezug zu IF 2 möglich, z.B. Rechte und Pflichten von Kindern und Jugendlichen in Familie und 

Schule: Schulordnung, Schulgesetz, Jugendschutzgesetz 

Arbeitsmaterial: Politik & Co 5/6 Wirtschaft Politik, Kapitel 7 „Medien und Informationen: Bestimmt 

das Smartphone unseren (Medien-)Alltag?“ 

Zeitbedarf:  

ca. 16 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Können wir die Erde als unser Lebensumfeld erhalten? – Herausforderungen und Ziele für unsere 

gemeinsame Zukunft 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben grundlegende ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, Probleme 
und Konflikte (SK 3),  

• erschließen mithilfe verschiedener digitaler und analoger Medien sowie elementarer Lern- und 
Arbeitstechniken ökonomische, politische und gesellschaftliche Sachverhalte (MK 2), 

• analysieren unter ökonomischen, politischen und sozialen Aspekten Fallbeispiele aus ihrer 
Lebenswelt (MK 5), 

• beschreiben unterschiedliche Gefühle, Motive, Bedürfnisse und Interessen von betroffenen 
Personen und Gruppen sowie erste Folgen aus Konfliktlagen für die agierenden Personen oder 
Konfliktparteien (UK1), 

• beurteilen verschiedene Optionen ökonomischen, politischen und konsumrelevanten Handelns 
(UK 5), 

• treffen eigene ökonomische, politische und soziale Entscheidungen und vertreten diese in 
Konfrontation mit anderen Positionen sachlich (HK1). 

Inhaltsfelder:  

IF 3 Nachhaltige Entwicklung in Wirtschaft, Politik und Gesellschaft 

IF 2 Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– ökologische Herausforderungen und Chancen nachhaltigen Handelns: Ressourcenschonung, 
Energieeinsparung und alternative Lebens- und Wirtschaftsweisen (IF 3) 

– Sustainable Development Goals (SDGs): keine Armut, Hochwertige Bildung (IF3) 

– Rechte und Pflichten von Kindern und Jugendlichen in Familie und Schule: Schulordnung, 
Schulgesetz, Jugendschutzgesetz (UN-Konvention über die Rechte des Kindes) (IF 2) 

Hinweise: 

Bezug zu IF 1 möglich, z.B. Funktionen des Geldes und Taschengeldverwendung 

Bezug zu IF 2 möglich, z.B. Leben in der Demokratie: Verknüpfung von Politik und Lebenswelt im 

Erfahrungsbereich von Kindern und Jugendlichen 

Arbeitsmaterial: Politik & Co 5/6 Wirtschaft Politik, Kapitel 8 „Nachhaltigkeit: Wir haben nur eine Erde 

– (wie) können wir sie schützen“, Analyse von Karikaturen (S. 216), UN-Kinderrechte: 

https://www.kinderrechte.de/ 

Zeitbedarf: 

ca. 12-14 Std. 

Summe Jahrgangsstufe 5: 40-44 Stunden 

 



 
 

 
Seite 11 von 38 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben I: 

Können Kinder und Jugendliche mitentscheiden? – Demokratische Beteiligung in Stadt und 

Gemeinde  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben grundlegende fachbezogene ökonomische, politische und gesellschaftliche 
Sachverhalte mithilfe eines elementaren Ordnungs- und Deutungswissens (SK1),  

• erläutern in elementarer Form ökonomische, politische und gesellschaftliche Strukturen (SK 2), 

• analysieren unter ökonomischen, politischen und sozialen Aspekten Fallbeispiele aus ihrer 
Lebenswelt (MK 5), 

• stellen Sachverhalte unter Verwendung relevanter Fachbegriffe dar (MK 6), 

• ermitteln unterschiedliche Positionen sowie deren etwaige Interessengebundenheit (UK 2), 

• erschließen an Fällen mit politischem Entscheidungscharakter die Grundstruktur eines Urteils 
(UK4). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 2 Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie 

IF 1 Wirtschaftliches Handeln in der marktwirtschaftlichen Ordnung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Leben in der Demokratie: Verknüpfung von Politik und Lebenswelt im Erfahrungsbereich von 
Kindern und Jugendlichen (IF2) 

– Formen demokratischer Beteiligung in Stadt/Gemeinde unter Berücksichtigung von 
Institutionen, Akteuren und Prozessen (IF2) 

– wirtschaftliches Handeln als Grundlage menschlicher Existenz: Bedürfnisse, Bedarf und Güter 
(in der Gemeinde) (IF1) 

 

Hinweise: 

Bezug zu IF 3 möglich, z.B. ökologische Herausforderungen und Chancen nachhaltigen Handelns: 

Ressourcenschonung, Energieeinsparung und alternative Lebens- und Wirtschaftsweisen 

Arbeitsmaterial: Politik & Co 5/6 Wirtschaft Politik, Kapitel 6 „Politik in der Gemeinde: Können Kinder 

und Jugendliche mitentscheiden“ 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Bezug zum Lehrplan Deutsch: Unterrichtsvorhaben 6.V 

 

Zeitbedarf: 

 ca. 10-12 Std. 

 

 

hat formatiert: Schriftart: Nicht Fett
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Unterrichtsvorhaben II: 

Wonach richten sich unsere Bedürfnisse? – Vom Handeln auf Märkten und der Rolle des Geldes 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben grundlegende fachbezogene ökonomische, politische und gesellschaftliche 
Sachverhalte mithilfe eines elementaren Ordnungs- und Deutungswissens (SK1), 

• beschreiben grundlegende ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, Probleme 
und Konflikte (SK 3), 

• benennen grundlegende Aspekte des Handelns als Verbraucherin und Verbraucher (SK 4), 

• identifizieren unterschiedliche Standpunkte im eigenen Erfahrungsbereich (MK 3), 

• stellen Sachverhalte unter Verwendung relevanter Fachbegriffe dar (MK 6), 

• beurteilen verschiedene Optionen ökonomischen, politischen und konsumrelevanten Handelns 
(UK 5), 

• treffen eigene ökonomische, politische und soziale Entscheidungen und vertreten diese in 
Konfrontation mit andern Positionen sachlich (HK 1). 

• setzen sich kritisch mit Medienangeboten und der eigenen Mediennutzung auseinander (UK5), 

• ermitteln in Ansätzen den Stellenwert der interessengeleiteten Setzung und Verbreitung von 
medial vermittelten Inhalten. (UK 5) 

 

Inhaltsfelder:  

IF 1 Wirtschaftliches Handeln in der marktwirtschaftlichen Ordnung 

IF 5 Medien und Information in der digitalisierten Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– wirtschaftliches Handeln als Grundlage menschlicher Existenz: Bedürfnisse, Bedarf und 

Güter(IF 1) 

– Funktionen des Geldes und Taschengeldverwendung (IF 1) 

– Rechte und Pflichten minderjähriger Verbraucherinnen und Verbraucher (IF 1) 

– Einfluss von Medien auf verschiede Bereiche der Lebenswelt: Kommunikation, 

Meinungsbildung, Identitätsbildung (IF 5) 

– Verkaufsstrategien in der Konsumgesellschaft (IF 1) 

 

Hinweise: 

Bezug zu IF 3 möglich, z.B. ökologische Herausforderungen und Chancen nachhaltigen Handelns: 

Ressourcenschonung, Energieeinsparung und alternative Lebens- und Wirtschaftsweisen 

Arbeitsmaterial: Politik & Co 5/6 Wirtschaft Politik, Kapitel 4 „Jugendliche als Verbraucher in der 

Marktwirtschaft: selbstbestimmt oder fremdgesteuert?“ 

 

Zeitbedarf: 
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ca. 16-18 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

Familie kann vieles sein?! – Vielfalt in der sich wandelnden Gesellschaft 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern in elementarer Form ökonomische, politische und gesellschaftliche Strukturen (SK 2), 

• beschreiben grundlegende ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, Probleme 
und Konflikte (SK 3), 

• arbeiten in elementarer Form Standpunkte aus kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten 
heraus (MK 4), 

• analysieren unter ökonomischen, politischen und sozialen Aspekten Fallbeispiele aus ihrer 
Lebenswelt (MK 5), 

• beschreiben unterschiedliche Gefühle, Motive, Personen, Bedürfnisse und Interessen von 
Betroffenen und Gruppen sowie erste Folgen aus Konfliktlagen für die agierenden Personen oder 
Konfliktparteien (UK 1), 

• begründen ein Spontanurteil (UK3), 

• praktizieren in konkreten bzw. simulierten Konfliktsituationen Formen der Konfliktmediation und 
entscheiden sich im Fachzusammenhang begründet für oder gegen Handlungsalternativen (HK 
3). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 4 Identität und Lebensgestaltung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Identität und Rollen: Familie, Schule und Peergroup (IF 4) 

– Wandel von Lebensformen und -situationen: familiäre und nicht-familiäre Strukturen (IF 4) 

– Herausforderungen im Zusammenleben von Menschen auch mit unterschiedlichen kulturellen 
Hintergründen und Geschlechterrollen (IF4) 

 

Hinweise:  

Bezug zu IF 5 möglich, z.B. Einfluss von Medien auf verschiedene Bereiche der Lebenswelt: 

Kommunikation, Meinungsbildung, Identitätsbildung 

Bezug zu IF 2 möglich, z.B. Rechte und Pflichten von Kindern und Jugendlichen in Familie und 

Schule: Schulordnung, Schulgesetz, Jugendschutzgesetz 

Arbeitsmaterial: Politik & Co 5/6 Wirtschaft Politik, Kapitel 5 „Wandel der Lebensformen in 

Deutschland: Ist die Familie noch wichtig?“, Analyse von Statistiken, Diagrammen und Schaubildern 

(S. 131) 

Zeitbedarf: 

ca. 12 Std. 

Summe Jahrgangsstufe 6: 40-42 Stunden 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben I:   

Wie funktioniert unsere Demokratie? – Einfluss demokratischer Institutionen, verfassungsrechtliche 

Grundlagen sowie politische und zivilgesellschaftliche Partizipationsmöglichkeiten in unserer 

Demokratie  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben fachbezogen ökonomische, politische und gesellschaftliche Sachverhalte mithilfe 
eines Ordnungs- und Deutungswissens (SK 1),  

• erläutern ökonomische, politische und gesellschaftliche Strukturen sowie ihre Elemente, 
Funktionen und Wirkungen (SK 2), 

• wenden geeignete quantitative wie qualitative Fachmethoden zur Informationsgewinnung 
selbstständig an und werten diese aus (MK 2), 

• erklären Fachbegriffe und wenden diese kontextbezogen an (MK 4), 

• beurteilen die Möglichkeiten ökonomischer, politischer und gesellschaftlicher Teilhabe (UK 1),  

• begründen ein eigenes Urteil (UK 4), 

• setzen selbstständig entwickelte Unterrichtsprodukte zu fachbezogenen Sachverhalten und 
Problemlagen intentional ein (HK 2), 

• stellen – auch simulativ – Positionen dar, die mit ihrer eigenen oder einer angenommenen 
Position konkurrieren (HK 4).  

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie:  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– demokratische Institutionen auf Landes- und Bundesebene in der Bundesrepublik Deutschland: 
Prinzipien, Formen und Zusammenwirken (IF 2) 

– Staatsbürgerschaft, Wahlen und Parlamentarismus im föderalen System der Bundesrepublik 
Deutschland (IF 2) 

– Grundlagen des Rechtsstaats: Gewaltenteilung, Verfassungsstaatlichkeit, Grundrechtsbindung 
(IF 2) 

– Rolle der Medien im politischen Willensbildungsprozess (IF 2) 

 

Hinweise:  

Arbeitsmaterial: Politik und Co. 7/8, Kapitel 1 und 2, „Bausteine der Demokratie in Deutschland: Wirken 

alle reibungslos zusammen?“ und „Beteiligungsformen der repräsentativen Demokratie: Brauchen sie 

ein Update?“  

Zeitbedarf:  

ca. 16-18  Std. 
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Unterrichtsvorhaben II:  

Markt und Geld als Vermittler: Erfüllen sie ihre Funktion im (digitalisierten) Wirtschaftsgeschehen? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben fachbezogen ökonomische, politische und gesellschaftliche Sachverhalte mithilfe 
eines Ordnungs- und Deutungswissens (SK 1), 

• erläutern Bedeutung und Wirkung der Digitalisierung und Globalisierung in Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft (SK 5), 

• führen grundlegende Operationen der fachbezogenen Modellbildung durch (MK 5), 

• präsentieren Ergebnisse unter Verwendung von Fachsprache adressatengerecht und strukturiert 
(MK 7), 

• bewerten Strukturen und Handlungsoptionen innerhalb ökonomischer und politischer 
Entscheidungsprozesse, auch unter Einbeziehung von Nachhaltigkeitskriterien (UK 3), 

• erstellen Zukunftsentwürfe vor dem Hintergrund einer nachhaltigen Entwicklung (HK 5). 

Inhaltsfelder:  

IF 1 Wirtschaftliches Handeln in der marktwirtschaftlichen Ordnung 

IF 8 Handeln als Verbraucherinnen und Verbraucher 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Markt, Marktprozesse und Wirtschaftskreislauf (IF 1) 

• Geld und seine Funktionen im digitalen Zeitalter (IF 1) 

• Prinzipien nachhaltigen Handelns: Konsum und Ressourcenbewusstsein (IF 8) 

• Einflüsse von Werbung auf Kaufentscheidungen: Algorithmen und Filter (IF 8) 

 

Hinweise:  

Arbeitsmaterial: Politik und Co. 7/8, Kapitel 3, „Markt und Geld als Vermittler: Erfüllen sie ihre Funktion 

im /digitalen) Wirtschaftsgeschehen?“  

Zeitbedarf:  

ca. 16-18 Std. 

Unterrichtsvorhaben III:  

Wie frei bin ich in meinem Handeln? – Lebensgestaltung im Spannungsfeld sozialer Erwartungen und 

Selbstbestimmung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, Probleme und Konflikte 
hinsichtlich Einflussfaktoren, Verlauf, Ergebnissen sowie handelnder Akteure mit ihren Interessen 
und Zielsetzungen (SK 3), 
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• erläutern Bedeutung und Wirkung der Digitalisierung und Globalisierung in Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft (SK 5), 

• erklären Fachbegriffe und wenden diese kontextbezogen an (MK 4), 

• beurteilen kriterienorientiert verschiedene wirtschaftliche, politische und gesellschaftliche 
Interessen hinsichtlich der zugrundeliegenden Wertmaßstäbe und ihrer Verallgemeinerbarkeit (UK 
2), 

• begründen ein eigenes Urteil (UK 4), 

• stellen – auch simulativ – Positionen dar, die mit ihrer eigenen oder einer angenommenen Position 
konkurrieren (HK 4). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 4 Identität und Lebensgestaltung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Individuelle Lebensgestaltung: Selbstverwirklichung, soziale Erwartungen und soziale 

Verantwortung (IF 4) 

– Jugendkriminalität: Ursachen, präventive und repressive Maßnahmen (IF 4) 

– Jugendstrafrecht: Deliktfähigkeit, Prinzipien des Jugendstrafrechts (IF 4) 

Hinweise:  

Bezüge zu IF 8 möglich, v.a. wenn der inhaltliche Schwerpunkt „Selbstbestimmung in der digitalisierten 

Welt“ (IF 4) in das UV integriert wird, z.B. Einnahmen, Ausgaben, Verschuldung oder rechtliche 

Grundlagen für Mediennutzung: Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte 

Arbeitsmaterial: Politik und Co. 7/8, Kapitel 4, „Lebensgestaltung von Jugendlichen in der Gesellschaft: 

selbstbestimmt oder konfliktreich und vorgegeben?“  

 

Zeitbedarf:  

ca. 16-18  Std. 

Unterrichtsvorhaben IV:   

Darf ich kaufen, was ich will? – Geschäftsfähigkeit, AGB und Verbraucherschutz im Alltag von Kindern 

und Jugendlichen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren aspektgeleitet das Handeln als Verbraucherinnen und Verbraucher (SK 4), 

• recherchieren und analysieren Informationen und Daten zu fachbezogenen Sachverhalten unter 
Verwendung von Suchstrategien und digitalen wie analogen Medienangeboten (MK 1), 

• wenden geeignete quantitative wie qualitative Fachmethoden zur Informationsgewinnung 
selbstständig an und werten diese aus (MK 2), 

• bewerten Strukturen und Handlungsoptionen innerhalb ökonomischer und politischer 
Entscheidungsprozesse, auch unter Einbeziehung von Nachhaltigkeitskriterien (UK 3). 

Inhaltsfelder:  

IF 8 Handeln als Verbraucherinnen und Verbraucher 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Verbraucherrechte und -pflichten im Alltag: Kauf- und Mietverträge (IF 8) 
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– Einnahmen, Ausgaben und Verschuldung (IF 8) 

– Institutionen des Verbraucherschutzes und die Möglichkeiten zur Durchsetzung von 
Verbraucherrechten (IF 8) 

Hinweise:  

Weitere Bezüge zu IF 8 möglich, z.B. Prinzipien nachhaltigen Handelns: Konsum und 

Ressourcenbewusstsein, Einflüsse von Werbung auf Kaufentscheidungen: Algorithmen und Filter  

Bezug zu IF 1 möglich, z.B. Geld und seine Funktionen im digitalen Zeitalter 

Arbeitsmaterial: Politik und Co. 7/8, Kapitel 5, „Jugendliche als (digitale) Verbraucher: ausgetrickst und 

abgezockt oder mächtig und frei?“ und Kapitel 6 „Umgang mit Geld und Schulden: grenzenloser 

Konsum oder strategisches Handeln?“ 

Zeitbedarf:  

ca. 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben V:  

Jugendliche in der Europäischen Union: Können sie die EU weiter zusammenführen? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern ökonomische, politische und gesellschaftliche Strukturen sowie ihre Elemente, 
Funktionen und Wirkungen (SK 2), 

• analysieren ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, Probleme und Konflikte 
hinsichtlich Einflussfaktoren, Verlauf, Ergebnissen sowie handelnder Akteure mit ihren Interessen 
und Zielsetzungen (SK 3), 

• wenden geeignete quantitative wie qualitative Fachmethoden zur Informationsgewinnung 
selbstständig an und werten diese aus (MK 2), 

• setzen sich mit dem Prozess ihrer Urteilsbildung auseinander (UK 5), 

• stellen – auch simulativ – Positionen dar, die mit ihrer eigenen oder einer angenommenen Position 
konkurrieren (HK 4). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 9 Die Europäische Union als wirtschaftliche und politische Gemeinschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Europa als Wertegemeinschaft (IF 9) 

– Grundfreiheiten des EU-Binnenmarktes (IF 9) 

 

Zeitbedarf:  

ca. 10 Std. 

Summe Jahrgangsstufe 8:  74-80 Stunden 
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I:   

Haben wir die ideale Wirtschaftsordnung? – Die Soziale Marktwirtschaft im Spannungsfeld 

unterschiedlicher Interessen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben fachbezogen ökonomische, politische und gesellschaftliche Sachverhalte mithilfe 
eines Ordnungs- und Deutungswissens (SK1),  

• erläutern ökonomische, politische und gesellschaftliche Strukturen sowie ihre Elemente, 
Funktionen und Wirkungen (SK 2), 

• führen grundlegende Operationen der fachbezogenen Modellbildung durch (MK 5), 

• beurteilen die Möglichkeiten ökonomischer, politischer und gesellschaftlicher Teilhabe (UK 1),  

• beurteilen kriterienorientiert verschiedene, wirtschaftliche, politische und gesellschaftliche 
Interessen hinsichtlich der zugrundeliegenden Wertmaßstäbe und ihrer Verallgemeinerbarkeit 
(UK 2), 

• vertreten die eigene Position auch in der Auseinandersetzung mit kontroversen Sichtweisen 
(HK1). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 1 Wirtschaftliches Handeln in der marktwirtschaftlichen Ordnung 

IF 6 Unternehmen und Gewerkschaften in der Sozialen Marktwirtschaft 

 

 Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Freie und soziale Marktwirtschaft, Wettbewerb (IF 1) 

– Ziele, Grundfunktionen und Strukturen von Betrieben bzw. Unternehmen (IF 6) 

– Rolle von Gewerkschaften und Arbeitgeberverbänden (IF 6) 

– Betriebliche Mitbestimmung (IF 6) 

 

Hinweise:  

Bezug zu IF 7 möglich, z.B. Prinzipien der sozialen Sicherung 

Bezug zu IF 10 möglich, z.B. Globalisierung der Wirtschaft: Internationalisierung von Unternehmen, 

Digitalisierung, internationale Arbeits- und Gütermärkte, internationale Arbeitsteilung 

Zeitbedarf:  

ca. 16-18 Std. 
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Unterrichtsvorhaben II:  

Gleiches Recht für alle? – Menschenrechte und die Herausforderung ihrer Durchsetzung vor dem 

Hintergrund von Migration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern ökonomische, politische und gesellschaftliche Strukturen sowie ihre Elemente, 
Funktionen und Wirkungen (SK 2), 

• analysieren ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, Probleme und Konflikte 
hinsichtlich Einflussfaktoren, Verlauf, Ergebnissen sowie handelnder Akteure mit ihren Interessen 
und Zielsetzungen (SK 3), 

• recherchieren und analysieren Informationen und Daten zu fachbezogenen Sachverhalten unter 
Verwendung von Suchstrategien und digitalen wie analogen Medienangeboten (MK 1), 

• erklären Fachbegriffe und wenden diese kontextbezogen an (MK4), 

• setzen sich mit dem Prozess ihrer Urteilsbildung auseinander (UK 5), 

• artikulieren interkulturelle Gemeinsamkeiten und Differenzen und beziehen diese auf ihr eigenes 
Handeln (HK3). 

Inhaltsfelder:  

IF 11Globalisierte Strukturen und Prozesse in der Politik 

IF 2 Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– UN-Menschenrechtscharta (IF 11) 

– Migration (IF 11) 

– Grundlagen des Rechtsstaats: Gewaltenteilung, Verfassungsstaatlichkeit, Grundrechtsbindung 
(IF 2) 

Hinweise:  

Weitere Bezüge zu IF 2 möglich 

Zeitbedarf:  

ca. 14 Std. 

Zeitbedarf:  

ca. 16-18 Std. 

Unterrichtsvorhaben III:  

Welche Folgen hat mein Konsum? – Nachhaltiges Handeln in einer vernetzten Wirtschaft 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, Probleme und Konflikte 
hinsichtlich Einflussfaktoren, Verlauf, Ergebnissen sowie handelnder Akteure mit ihren Interessen 
und Zielsetzungen (SK 3),  

• analysieren aspektgeleitet das Handeln als Verbraucherinnen und Verbraucher (SK 4), 
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• recherchieren und analysieren Informationen und Daten zu fachbezogenen Sachverhalten unter 
Verwendung von Suchstrategien und digitalen wie analogen Medienangeboten (MK 1), 

• bewerten Strukturen und Handlungsoptionen innerhalb ökonomischer und politischer 
Entscheidungsprozesse, auch unter Einbeziehung von Nachhaltigkeitskriterien (UK 3), 

• artikulieren konstruktive Kritik sowie Lösungsoptionen für Problemkonstellationen (HK 7). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 1 Wirtschaftliches Handeln in der marktwirtschaftlichen Ordnung 

IF 8 Handeln als Verbraucherinnen und Verbraucher 

IF 10 Globalisierte Strukturen und Prozesse in der Wirtschaft 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Wachstum und nachhaltige Entwicklung (IF 1)   

– Prinzipien nachhaltigen Handelns: Konsum und Ressourcenbewusstsein (IF 8) 

– Nachhaltiges Wirtschaften in der globalisierten Welt: Klimaschutz, Sicherung einer nachhaltigen 
Energieversorgung (IF 10) 

 

Zeitbedarf:  

ca. 8 Std. 

Zeitbedarf:  

ca. 16-18 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV:   

Wie entwickelt sich unsere Demokratie? – Aktuelle Herausforderungen für den demokratischen 

Verfassungsstaat 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern ökonomische, politische und gesellschaftliche Strukturen sowie ihre Elemente, 
Funktionen und Wirkungen (SK 2), 

• analysieren ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, Probleme und Konflikte 
hinsichtlich Einflussfaktoren, Verlauf, Ergebnissen sowie handelnder Akteure mit ihren 
Interessen und Zielsetzungen (SK 3),  

• erklären Fachbegriffe und wenden diese kontextbezogen an (MK 4),  

• beurteilen die Möglichkeiten ökonomischer, politischer und gesellschaftlicher Teilhabe (UK 1),  

• beurteilen den Stellenwert verschiedener Medien für ökonomische, politische und 
gesellschaftliche Entscheidungen und Prozesse (UK 6), 

• vertreten die eigene Position auch in der Auseinandersetzung mit kontroversen Sichtweisen 
(HK1). 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie 
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 Inhaltliche Schwerpunkte: 

– demokratische Institutionen auf Landes- und Bundesebene in der Bundesrepublik Deutschland: 
Prinzipien, Formen und Zusammenwirken (IF 2) 

– Staatsbürgerschaft, Wahlen und Parlamentarismus im föderalen System der Bundesrepublik 
Deutschland (IF 2) 

– Grundlagen des Rechtsstaats: Gewaltenteilung, Verfassungsstaatlichkeit, Grundrechtsbindung 
(IF 2) 

– Gefährdungen der Demokratie (IF 2) 

– Partizipation in der Zivilgesellschaft (IF 2) 

– Rolle der Medien im politischen Willensbildungsprozess (IF 2) 

 

Hinweise:  

Bezug zu UV IX möglich; Fokussierung auf die Bundesebene 

 

Zeitbedarf:  

ca. 16-18 Std. 

Summe Jahrgangsstufe 9:  64-72 Stunden 

 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben I:   

Schule – und was dann? Lebensplanung im Spannungsfeld sozialer Erwartungen und persönlicher 

Verantwortung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern ökonomische, politische und gesellschaftliche Strukturen sowie ihre Elemente 
Funktionen und Wirkungen (SK 2), 

• reflektieren das eigene methodische Vorgehen zu einem Lernvorhaben im Hinblick auf 
Arbeitsprozess und Ertrag (MK 6), 

• präsentieren Ergebnisse unter Verwendung von Fachsprache adressatengerecht und strukturiert 
(MK 7), 

• beurteilen die Möglichkeiten ökonomischer, politischer und gesellschaftlicher Teilhabe (UK 1), 

• realisieren ein eigenes fachbezogenes Projekt (HK 6). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 4 Identität und Lebensgestaltung: Selbstverwirklichung, soziale Erwartungen und soziale 

Verantwortung 

IF 6 Unternehmen und Gewerkschaften in der Sozialen Marktwirtschaft 

IF 8 Handeln als Verbraucherinnen und Verbraucher 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Individuelle Lebensgestaltung: Selbstverwirklichung, soziale Erwartungen und soziale 
Verantwortung (IF 4) 

– Berufswahl und Berufswegeplanung; Ausbildung, Studium, unternehmerische Selbstständigkeit 
(IF 6) 

– Existenzgründung: Voraussetzungen, Formen und Strategien (IF 6) 

– Unternehmerische Selbstständigkeit: Familien-Unternehmen, Handwerk (IF 6) 

– Strukturwandel der Arbeitswelt durch Digitalisierung (IF 6) 

– Verbraucherrechte und -pflichten im Alltag: Kauf- und Mietverträge (IF 8) 

ca. 16-18  Std. 

Unterrichtsvorhaben II:  

Sind unsere Arbeitsplätze in Gefahr? – Globalisierung als Chance und Herausforderung für Arbeits- 

und Gütermärkte 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, Probleme und Konflikte 
hinsichtlich Einflussfaktoren, Verlauf, Ergebnissen sowie handelnder Akteure mit ihren Interessen 
und Zielsetzungen (SK 3),  

• erläutern Bedeutung und Wirkung der Digitalisierung und Globalisierung in Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft (SK 5), 

• ermitteln unterschiedliche Positionen und Argumentationsstrukturen aus kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten (MK 3), 

• bewerten Strukturen und Handlungsoptionen innerhalb ökonomischer und politischer 
Entscheidungsprozesse, auch unter Einbeziehung von Nachhaltigkeitskriterien (UK 3), 

• stellen – auch simulativ – Positionen dar, die mit ihrer eigenen oder einer angenommenen Position 
konkurrieren (HK 4). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 10 Globalisierte Strukturen und Prozesse in der Wirtschaft 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Globalisierung der Wirtschaft: Internationalisierung von Unternehmen, Digitalisierung, 
internationale Arbeits- und Gütermärkte, internationale Arbeitsteilung (IF 10) 

– Staaten und Organisationen als Akteure der Weltwirtschaft (IF 10) 

 

Hinweise:  

Bezug zu IF 1 möglich, z.B. Freie und Soziale Marktwirtschaft, Wettbewerb  

Bezug zu IF 6 möglich, z.B. Strukturwandel der Arbeitswelt durch Digitalisierung 

 

Zeitbedarf:  

ca. 16 Std 
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Unterrichtsvorhaben III:  

Was macht die Bundeswehr? – Friedens- und Sicherheitspolitik in der globalisierten Welt am Beispiel 

eines Auslandseinsatzes der Bundeswehr 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern ökonomische, politische und gesellschaftliche Strukturen sowie ihre Elemente, 
Funktionen und Wirkungen (SK 2), 

• analysieren ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, Probleme und Konflikte 
hinsichtlich Einflussfaktoren, Verlauf, Ergebnissen sowie handelnder Akteure mit ihren Interessen 
und Zielsetzungen (SK 3), 

• präsentieren Ergebnisse unter Verwendung von Fachsprache adressatengerecht und strukturiert 
(MK 7), 

• bewerten Strukturen und Handlungsoptionen innerhalb ökonomischer und politischer 
Entscheidungsprozesse, auch unter Einbeziehung von Nachhaltigkeitskriterien (UK 3), 

• vertreten die eigene Position auch in der Auseinandersetzung mit kontroversen Sichtweisen 
(HK 1). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 11 Globalisierte Strukturen und Prozesse in der Politik 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Sicherheitspolitik und internationale Friedenssicherung: Bundeswehr, NATO, UNO (IF 11) 

– Migration (IF 11) 

 

Hinweise:  

Weitere Bezüge zum IF 11 möglich, z.B. UN-Menschenrechtscharta  

Zeitbedarf:  

ca. 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Kann der Staat für soziale Gerechtigkeit sorgen? – Soziale Ungleichheit, Prinzipien sozialer Sicherung 

und aktuelle Herausforderungen des deutschen Sozialstaats  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, Probleme und Konflikte 
hinsichtlich Einflussfaktoren, Verlauf, Ergebnissen sowie handelnder Akteure mit ihren Interessen 
und Zielsetzungen (SK 3), 

• ermitteln unterschiedliche Positionen und Argumentationsstrukturen aus kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten (MK 3), 
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• erklären Fachbegriffe und wenden diese kontextbezogen an (MK 4), 

• beurteilen die Möglichkeiten ökonomischer, politischer und gesellschaftlicher Teilhabe (UK 1), 

• artikulieren konstruktive Kritik sowie Lösungsoptionen für Problemkonstellationen (HK 7). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 7 Soziale Sicherung in Deutschland  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Soziale Ungleichheit (IF 7) 

– Prinzipien der sozialen Sicherung (IF 7) 

– Säulen des Sozialversicherungssystems (IF 7) 

– Einkommen und soziale Sicherung im Kontext von Gerechtigkeitsprinzipien (IF 7) 

 

Hinweise:  

Bezug zu IF 1 möglich, z.B. Freie und Soziale Marktwirtschaft, Wettbewerb 

Zeitbedarf:  

ca. 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben V:  

Welche Bedeutung hat Europa für mich? - Die Europäische Union als wirtschaftliche und politische 

Gemeinschaft zwischen Identifikation und Skepsis  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern ökonomische, politische und gesellschaftliche Strukturen sowie ihre Elemente, 
Funktionen und Wirkungen (SK 2), 

• analysieren ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, Probleme und Konflikte 
hinsichtlich Einflussfaktoren, Verlauf, Ergebnissen sowie handelnder Akteure mit ihren Interessen 
und Zielsetzungen (SK 3), 

• wenden geeignete quantitative wie qualitative Fachmethoden zur Informationsgewinnung 
selbstständig an und werten diese aus (MK 2), 

• setzen sich mit dem Prozess ihrer Urteilsbildung auseinander (UK 5), 

• stellen – auch simulativ – Positionen dar, die mit ihrer eigenen oder einer angenommenen Position 
konkurrieren (HK 4). 

 

Inhaltsfelder:  

IF 9 Die Europäische Union als wirtschaftliche und politische Gemeinschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

– Europa als Wertegemeinschaft (IF 9) 

– Institutionen der Europäischen Union (IF 9) 

– Grundfreiheiten des EU-Binnenmarktes (IF 9) 

– Grundzüge der Europäischen Währungsunion (IF 9) 
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Zeitbedarf:  

ca. 12 Std. 

Summe Jahrgangsstufe 10:  ca. 74 Stunde 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 

die Fachkonferenz Wirtschaft/Politik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 

Grundsätze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, 
eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte 
Persönlichkeiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Erprobungsstufe Rücksicht auf die 
unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt. 
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die 

private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation 
vor Arbeitsergebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege 
sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung 
einbezogen. 

8.) Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert. 
9.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen 

zu ihren Leistungen. 
10.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte 

berücksichtigt. 
 

Fachliche Grundsätze: 

XXX 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel XXX des Kernlehrplans XXX 

hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung beschlossen. Die Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende 

gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  

I. Allgemeine Grundsätze: 
Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im Lehrplan 

jeweils in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies bedingt, dass Unterricht 

und Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen und Schülern 

Gelegenheit zu geben, grundlegende Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen Jahren 

erworben haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten anzuwenden. Für Lehrerinnen und 

Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die 

Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und 

Schüler sollen die Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für das weitere 

Lernen darstellen.  

Die Beurteilung von Leistungen soll demnach mit der Diagnose des erreichten Lernstandes 

und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden werden. Wichtig für den weiteren 

Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen herauszustellen und die Lernenden - 

ihrem jeweiligen individuellen Lernstand entsprechend - zum Weiterlernen zu ermutigen. Dazu 

gehören auch Hinweise zu erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien. Den Eltern 

sollten im Rahmen der Lern- und Förderempfehlungen Wege aufgezeigt werden, wie sie das 

Lernen ihrer Kinder unterstützen können. […] 

„Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität und die 

Kontinuität der mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. 

Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch 

Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. Dabei ist zwischen Lern- und 

Leistungssituationen im Unterricht zu unterscheiden.  

Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, 

zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin bzw. eines einzelnen Schülers oder 

einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, 

Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann. 

Für die Bewertung dieser Leistungen ist die Unterscheidung in eine Verstehensleistung und 

eine vor allem sprachlich repräsentierte Darstellungsleistung hilfreich und notwendig.“ 

[…] 

 

II. Die Leistungsbewertung des Fachs Wirtschaft/Politik in der Sekundarstufe I 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 

SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO - 

SI) dargestellt, weiterhin für das Fach Erdkunde im Kernlehrplan für das Gymnasium G9 im 

Kapitel 3 „Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung“ (S. 36ff.). 

Dabei ist im Verlauf der Sekundarstufe I durch eine geeignete Vorbereitung der Schülerinnen 

und Schüler sicherzustellen, dass eine Anschlussfähigkeit für die Überprüfungsformen der 

gymnasialen Oberstufe gegeben ist. 
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Im Sinne der Orientierung an den formulierten Anforderungen sind grundsätzlich alle folgende 

angegebenen und im Kapitel 3 des Kernlehrplans ausgewiesenen Kompetenzbereiche 

(„Sachkompetenz“, „Methodenkompetenz“, „Urteilskompetenz“ und „Handlungskompetenz“) 

bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen, die Aufgabenstellungen 

mündlicher und schriftlicher Art sollen in diesem Zusammenhang darauf ausgerichtet sein, die 

Erreichung der im Kernlehrplan in Kapitel 2 ausgeführten Kompetenzen zu überprüfen. Ein 

isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte 

kann dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht 

werden. 

 

Die Perspektive  des  Faches  Politik/Wirtschaft  trägt  dazu  bei,  dass  die Lernenden  

politische,  gesellschaftliche  und  wirtschaftliche  Strukturen  sowie  relevante Probleme und 

Gegebenheiten, aber auch das Handeln von Individuen  und  Gruppen  unter  Berücksichtigung  

der  dahinterliegenden Wertvorstellungen  verstehen  und  kompetent  beurteilen  können.  Sie  

hilft dabei,  dass  Schülerinnen  und  Schüler  in  die  Lage  versetzt  werden,  ein möglichst 

dauerhaftes und belastbares politisch-demokratisches Bewusst-sein auszubilden, das sie 

dazu befähigt, ihre Bürgerrollen in der Demokratie  wahrzunehmen  und  politische,  

gesellschaftliche sowie  ökonomische Prozesse aktiv mitzugestalten. 

 

Sachkompetenz 

Sachkompetenz  bedeutet  die  vernetzende  Anwendung  von  Kenntnissen  über  die  

ökonomischen,  politischen  und  gesellschaftlichen  Strukturen  und  Prozesse,  damit  

gesellschaftliche Realität sinnstiftend erschlossen und verstanden werden kann. Sie zeigt sich 

damit vor allem als Deutungs- und Orientierungsfähigkeit. Sachkompetenz bildet  vor  dem  

Hintergrund  einer  Bildung  für  nachhaltige  Entwicklung  eine  wesentliche  Grundlage  dafür,  

ökonomische,  politische,  soziale,  kulturelle  und  ökologische  Sachverhalte  mithilfe  von  

fachspezifischen  Erfassungsweisen,  Erklärungsmustern,  Modellen und Theorien zu 

erschließen, einzuordnen sowie kritisch zu reflektieren. 

 

Methodenkompetenz 

Methodenkompetenz beschreibt die fachspezifischen Fähigkeiten und Fertigkeiten, die – 

neben überfachlich methodischen und metakognitiven Kompetenzen – benötigt werden,  um  

sich  mit  ökonomischen,  politischen  und  gesellschaftlichen  Erscheinungen  und  

Herausforderungen  auseinandersetzen  zu  können.  Diese  zeigt  sich  durch  die  

Beherrschung  von  fachspezifischen  Verfahren  der  Informationsgewinnung  und  -

auswertung,  der  entsprechenden  Analyse  und  Strukturierung,  der  Darstellung  und  

Präsentation. Sie umfasst zudem grundlegende Kompetenzen in den Bereichen der fachlichen 

Begriffs-, Hypothesen- und Modellbildung sowie der empirischen Zugriffs-weisen.  Diese  

Verfahren  und  Arbeitstechniken  stellen  dabei  auch  unter  Anwendung  der  Potenziale  der  

Digitalisierung  das  Instrumentarium  dar,  das  kontextgebunden  angewandt wird. 

 

Urteilskompetenz 

Urteilskompetenz beinhaltet die selbstständige, begründete, reflektiert kriteriengeleitete 

Beurteilung ökonomischer, politischer und gesellschaftlicher Strukturen und Prozesse  sowie  

das  zunehmende  Verständnis  von  entsprechenden  Zusammenhängen.  Dabei fließt das 

Finden eines eigenen begründeten Standpunkts ebenso ein wie ein 

verständigungsorientiertes  Abwägen  im  Diskurs  mit  Anderen.  Das  Anwenden  von  

Grundmethoden der Argumentation, das Auffinden von Interessenstandpunkten, das Denken 
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aus anderen Perspektiven sowie die zunehmende Entwicklung von Selbstreflexivität  und  die  

Einschätzung  von  Selbstwirksamkeit  ermöglichen  die  Entwicklung  fachbezogener 

Urteilskompetenz. 

 

Handlungskompetenz  

Handlungskompetenz  umfasst  die  Fähigkeit,  sich  am  öffentlichen  demokratischen  Prozess  

der  Meinungsbildung  und  Entscheidungsfindung  zu  beteiligen.  Sie  befähigt  dazu, Chancen 

der Einflussnahme auf die Gestaltung wirtschaftlicher, politischer und gesellschaftlicher   

Strukturen   und   Prozesse   aus   unterschiedlichen   Perspektiven   wahrzunehmen.  

Handlungskompetenz  zeigt  sich  in  der  Fähigkeit,  erworbene  fach-spezifische Sach-, 

Methoden- und Urteilskompetenzen in unterschiedlichen Lebens-situationen,   auch   

hinsichtlich   des   reflektierten   Umgangs   mit   digitalen   Medien,   einsetzen zu können. Sie 

beinhaltet Erfahrungen mit demokratischen und partizipativen Aushandlungs-, Entscheidungs- 

und Handlungssituationen, welche die Fähigkeit zur  Teilhabe  und  Mitwirkung  im  

ökonomischen,  politischen  und  gesellschaftlichen  Raum stärken. 

 

III. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“  

Der  Beurteilungsbereich  „Sonstige  Leistungen  im  Unterricht“  erfasst  die  im  

Unterrichtsgeschehen  durch  mündliche,  schriftliche  und  praktische  Beiträge  erkennbare  

Kompetenzentwicklung  der  Schülerinnen  und  Schüler.  Bei  der  Bewertung  berücksichtigt 

werden die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Die Kompetenzentwicklung  

im  Beurteilungsbereich  „Sonstige  Leistungen  im  Unterricht“  wird  sowohl  durch  

kontinuierliche  Beobachtung  während  des  Schuljahres  (Prozess  der  

Kompetenzentwicklung)  als  auch  durch  punktuelle  Überprüfungen  (Stand  der  

Kompetenzentwicklung)  festgestellt.  Bei  der  Bewertung  von  Leistungen,  die  die  Schüle-

rinnen  und  Schüler  im  Rahmen  von  Partner-  oder  Gruppenarbeiten  erbringen,  kann  der  

individuelle  Beitrag  zum  Ergebnis  der  Partner-  bzw.  Gruppenarbeit  einbezogen  werden. 

 

Zum  Beurteilungsbereich  „Sonstige  Leistungen  im  Unterricht“  –  ggf.  auch  auf  der  

Grundlage  der  außerschulischen  Vor-  und  Nachbereitung  von  Unterricht  –  zählen  u.a.: 

 

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ zählen u.a.: 

a. mündliche Beiträge zum Unterricht, z.B.  

o Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

o Kurzreferate 

o Mündliche Präsentationen 

o Redebeiträge 

o Diskussionsbeiträge 

o Moderationen 

b. schriftliche Beiträge zum Unterricht, z.B.  

o Heft- und / oder Mappenführung 

o Protokolle 

o Portfolios 

o Mindmaps 

o kurze schriftliche Übungen („Tests“, „Hausgabenkontrollen“) 

 

c. praktische Beiträge 

o Referate / Präsentation 

o Medienprodukte 
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o Rollenspiele 

o Befragungen 

o Planspiele 

 

Hausaufgaben finden für die eigentliche Beurteilung der sonstigen Mitarbeit zwar keine 

explizite Benotung. Jedoch stellen sie den Lernfortschritt der Schülerinnen und Schüler dar, 

sind notwendiger und wesentlicher Teil der Festigung neuer Inhalte, Sachverhalte und 

Methoden und der Erlangung der oben genannten Kompetenzen. 

- zu a. mündliche Beiträge zum Unterricht: 
 

Folgende Kriterien sind für eine allgemein gute bzw. ausreichende Leistung erforderlich: 

Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

gute Leistung ausreichende Leistung 

strukturierte, zusammenhängende themen-
und adressatenbezogene sprachliche Dar-
stellung, die auf einem sicheren und 
korrekten Umgang mit der Fachsprache 
basiert 
 

sprachliche Darstellung ist im 
Wesentlichen verständlich und geordnet, 
weist jedoch fach-sprachliche 
Unsicherheiten sowie Fehler auf und 
erfolgt nur in kurzen und einfachen Sätzen  
 

Problemstellungen werden vollständig 
inhaltlich erfasst, Kenntnisse werden 
korrekt wiedergeben und angewendet; 
Problemlösungen werden selbstständig 
entwickelt (und reflektiert) 
 

Problemstellungen werden nur in 
Ansätzen erfasst, Kenntnisse lückenhaft 
bzw. fehlerhaft wiedergegeben und nur mit 
Hilfestellungen angewendet; 
Problemlösungen werden teilweise 
entwickelt  
 

hohes Maß an Verantwortungsbewusstsein 
für die Gestaltung der eigenen 
Lernprozesse sowie der eigenen 
Lerngruppe  
 

nur eingeschränkte Übernahme von 
Verantwortung für die Gestaltung von 
Lernprozessen  
 

sichere und gut ausgeprägte Beherrschung 
fach- und aufgabenbezogener Materialaus-
wertung 
 

Materialauswertung folgt nur teilweise den 
erlernten Vorgehensweisen und bleibt 
daher oberflächlich und lückenhaft, erfasst 
aber die relevanten Grundaussagen  
 

hoher Grad an Quantität und Kontinuität 
des unterrichtlichen Engagements  
 

Quantität und Kontinuität des 
unterrichtlichen Engagements erfolgt 
unregelmäßig, entspricht im Ganzen aber 
noch den Anforderungen  
 

 

- zu b. schriftliche Beiträge zum Unterricht 
 

Folgende Kriterien sind für eine allgemein gute bzw. ausreichende Leistung erforderlich: 

analoge bzw. digitale Heft- und / oder Mappenführung  

gute Leistung ausreichende Leistung 

Mitschriften der aus dem Unterricht 
resultierenden Beiträge und Ergebnisse 
sind sachlich korrekt, übersichtlich und 
vollständig dargestellt 

 

Mitschriften der aus dem Unterricht 
resultierenden Beiträge und Ergebnisse 
sind teilweise fehler- und lückenhaft sowie 
unübersichtlich dargestellt 

 

alle aus dem Unterricht erwachsenen 
Materialien sind strukturiert abgeheftet  

 

die aus dem Unterricht erwachsenen 
Materialien sind zum Teil unstrukturiert und 
unvollständig abgeheftet 
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eigenständig verfasste Beiträge sind 
umfang-reich, inhaltlich korrekt, unter 
Verwendung der Fachsprache sowie 
strukturiert dargestellt  
 

 

eigenständig verfasste Beiträge erfassen 
zwar die einzelnen Hauptaussagen, 
Zusammenhänge werden aber wegen 
Unvollständigkeit, sachlicher Fehler oder 
unstrukturierter Vorgehensweise nicht 
deutlich;  
die Darstellung beschränkt sich auf 
einfache Sätze, Fachbegriffe werden 
unsicher oder z.T. fehlerhaft angewendet  

 

 

Protokolle 

gute Leistung ausreichende Leistung 

sichere Anwendung der erforderlichen 
Arbeitstechniken 

die erforderlichen Arbeitstechniken sind 
zwar abrufbar, allerdings werden sie nicht 
effizient umgesetzt 

klare und inhaltlich korrekte 
Zusammenfassung der im Unterricht 
erarbeiteten Ergebnis-se, der 
Unterrichtsdiskussion usw. 

Inhaltlich korrekte, allerdings lückenhafte 
Zusammenfassung der im Unterricht 
erarbeiteten Ergebnisse, der 
Unterrichtsdiskussion usw. 

Strukturierte und adressatenbezogene 
Niederschrift fachlicher Inhalte 

Fachliche Inhalte werden nicht übersichtlich 
aufbereitet 

 
- zu c. schriftliche Übungen 

 
Da im Pflichtunterricht der Fächer des Lernbereichs Gesellschaftslehre in der Sekundarstufe I 
keine Klassenarbeiten und Lernstandserhebungen vorgesehen sind, erfolgt die 
Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 
Unterricht“.  
Teil dieser „sonstigen Leistungen“ bieten schriftliche Übungen, wie z.B. 
Hausaufgabenkontrollen. Diese bieten im „mündlichen“ Fach Wirtschaft/Politik für die 
Schülerinnen und Schüler, aber auch für die Lehrerinnen und Lehrer die Gelegenheit, ein 
deutliches Abbild des Lern- und Leistungsstandes der Schülerinnen und Schüler zu erhalten. 
Diese sollten die Anzahl von zwei nicht überschreiten, die zeitliche Dauer sollte bis zu 20 
Minuten betragen und sich auf die Inhalte der aktuellen Unterrichtssequenz beziehen. 
 
Folgende Kriterien sind für eine allgemein gute bzw. ausreichende Leistung erforderlich: 

schriftliche Übungen 

gute Leistung ausreichende Leistung 

das abgeprüfte Grundlagenwissen und die 
Methodenkenntnis werden in vollem Maße 
beherrscht und in angemessener Form 
dargestellt 

das abgeprüfte Grundlagenwissen und die 
Methodenkenntnis weisen zwar Mängel auf, 
im Ganzen entsprechen sie aber noch den 
Anforderungen  

 
 
- zu d. Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns:  
Folgende Kriterien sind für eine allgemein gute bzw. ausreichende Leistung erforderlich: 

 

Präsentationen 

gute Leistung ausreichende Leistung 

detaillierte und inhaltlich korrekte sowie 
strukturierte Darstellung des erarbeiteten 
Themas  

inhaltlich korrekte, jedoch in Teilen zu 
knappe und unstrukturierte Darstellung des 
erarbeiteten Themas  

logische Gliederung des Vortrages/der 
Präsentation  

Gliederung des Vortrages / der Präsentation 
nicht zwingend sachlogisch 
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sichere Beherrschung der Techniken des 
Referierens:  
- adressatengerechte und medial 
aufbereitete Darstellung durch Erstellung 
von Gliederungsübersichten  
- angemessene Visualisierung wichtiger 
Inhalte  
- korrektes Zitieren  
- Erläuterung von Fachbegriffen bzw. der 
inhaltlichen Auseinandersetzung bzgl. von 
Rückfragen  

die Techniken des Referierens (s. Spalte 
links) werden in Grundzügen beherrscht  

 

sichere Anwendung effizienter Arbeits-
techniken zur Vorbereitung einer 
Präsentation  

die Vorbereitung der Präsentation gelingt 
(nur) unter zeitökonomischen Zwängen 

korrekte und sichere Verwendung der Fach-
sprache  

Anwendung der Fachsprache erfolgt unter 
Verwendung einfacher Satzmuster und ist 
teilweise fehlerhaft  

zusammenhängender und flüssiger 
Vortrags-stil  

weitgehend zusammenhängender, jedoch 
stockender bzw. nicht freier Vortragsstil  

angemessene Berücksichtigung des 
Zeitfaktors beim Vortragen  

Berücksichtigung des Zeitfaktors gelingt 
nicht sicher / nach Hinweisen 

inhaltlich korrekte und nachvollziehbare so-
wie formal angemessen strukturierte 
Darstellung der Präsentation, ggf. in Form 
eines Merkblattes 

die Darstellung der Präsentation ist z.T. 
inhaltlich fehlerhaft, teilweise unverständlich 
und erfolgt unstrukturiert  
 

Zweckdienlicher und zieladäquater 
Medieneinsatz zur Unterstützung 
unterrichtlicher Beiträge 

Medieneinsatz erfolgt wenig sinnstiftend 

IV. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Aufgabentypen 

Im Folgenden werden die im Kernlehrplan Gymnasium ausgewiesenen Aufgabentypen 

aufgeführt. Sie verbinden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans.  

Mit diesen Aufgabentypen werden die fachlichen Anforderungen der 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans im Fach Wirtschaft/Politik überprüft:  

Dauer und Anzahl der schriftlichen Arbeiten 

V. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 

transparent, klar und nachvollziehbar sein.  
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VI. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Eine Leistungsrückmeldung erfolgt in einem dem Fach angemessenen Maße und ist von der 

jeweiligen Lehrkraft im Rahmen seiner unterrichtlichen Tätigkeit für die Schülerinnen und 

Schüler transparent zu gestalten. Dabei orientiert sich die Leistungsrückmeldung an den in II 

dargestellten „Leistungsbewertung des Fachs Wirtschaft/Politik in der Sekundarstufe I“. Es ist 

der Lehrkraft überlassen in welcher Form die Leistungsrückmeldung erfolgt.  

Eine Beratung im Fach Wirtschaft/Politik ist von der Fachschaft nicht explizit vereinbart worden 

und wird daher nur auf Nachfrage im üblichen Umfang stattfinden. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz Sozialwissenschaften hat sich für die Sekundarstufe I für das Lehrwerk 

C.C. Buchner Politik & Co. aus dem C.C.Buchner Verlag entschieden. Dieses Werk wird über 

das Ausleihsystem der Schule zur Verfügung gestellt. 

Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben durch weitere 

Materialien zu ergänzen. Hierfür stehen in der Lehrerbibliothek gegebenenfalls Bände mit 

Kopiervorlagen und anderen themenbezogenen als Ausleih- und Präsenzexemplare zur 

Verfügung. 

Für Förderangebote im Fach Wirtschaft/Politik entscheidet die jeweilige Lehrkraft in 

Abstimmung mit der Schulleitung, ob weiteres Begleitmaterial angeschafft wird.  

Um die Anschaffungskosten für die Schülerinnen und Schüler gering zu halten, können bei der 

Auseinandersetzung mit literarischen Werken die vorhandenen Exemplare der Bibliothek 

genutzt werden (Eine Liste der vorhandenen Klassen-sätze liegt allen Fachlehrer/innen vor.) 

Für die Räume mit interaktiven Tafeln liegen i.d.R. passend zum eingeführten Lehrwerk 

interaktive Tafelbilder und Materialien auf DVD (2 Exemplare, in der Lehrerbibliothek) vor.  

 

IM LEHRPLANNAVIGATOR: 

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Wirtschaft/Politik: 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/ 
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden 

Fragen  

Fachübergreifende Vereinbarungen 

Der Wirtschaft/Politik-Unterricht hat zahlreiche Berührungspunkte zu anderen Fächern und 

bietet daher vielfältige Möglichkeiten, die Arbeit auch in einer fachübergreifenden Perspektive 

zu planen und zu gestalten. Vernetzungsmöglichkeiten werden von der Fachgruppe 

Wirtschaft/Politik systematisch in den Blick genommen, um im Dialog mit anderen 

Fachgruppen die Optionen fachübergreifender Vereinbarungen zu prüfen und zu entwickeln.  

Einfügen fachspezifischer Vereinbarungen und/oder Überlegungen 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch 

gewonnenen Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im Fach Wirtschaft/Politik 

geeignete Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur individuellen 

Förderung aller Schülerinnen und Schüler erarbeitet und umgesetzt werden. Die Informationen 

werden gewonnen u.a. durch die Auswertung der Ergebnisse aus XXX. Die Teilnahme an 

Fortbildungen im Fach Wirtschaft/Politik wird allen das Fach unterrichtenden Lehrkräften 

ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische und didaktische 

Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei bringen die Lehrkräfte, die die jeweiligen 

Fortbildungen besucht haben, gewonnene Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit der 

Fachschaft Wirtschaft/Politik ein. 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen, eine Evaluation erfolgt 

jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die 

Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste kann als Instrument einer 

solchen Bilanzierung genutzt werden. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die 

Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den 

schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien, 

Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf verantwortlich 
zu erledigen 
bis 

Ressourcen 
   

räumlich 

Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computerraum    

Raum für 
Fachteamarbeit 

   

…    

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeitschrifte
n 

   

Geräte/ Medien    

…    

Kooperation bei  
Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  
Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
   

    

Fachübergreifender Bedarf 
   

    

    

 

 


